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BAROCKGäRTEN IN ÖSTERREICH 
NEUE DENKMALPFLEGERISCHE AKTIVITäTEN 

Lady Montagu . d i e Frau d e s britischen Botschafteis in 
Istanbul, b e s u c h t e 1716 Wien und war von den wunde rba ­
ren Palästen mit Gär ten in den Vorstädten hingerissen. Sa­
lonion Kleiner hatte d iese Barockgärten in se inen Hand-
Zeichnungen und spä te r h e r a u s g e g e b e n e m Stichwerk mit 
g roßer Präzis ion e r f a ß t Wien war tatsächlich im ersten Drit­
tel d e s 18. J a h r h u n d e r t s von vielen Gartenpalais wie ein 
Kranz u n i g e b e n , d e r Kunsthistoriker Hans Sedlmayr be­
ze ichne te d i e se als -archi tektonische Vegetation-, d ie e ine 
zaube rha f t e Well Für sich darstellte und auf die man in d e r 
kaiserl ichen Residenzstadt s eh r stolz war. Hier stellvertre­
tend sei d i e re iche Gar tenauss ta t tung zweier Anlagen, d e s 
Palais Althan u n d d e s Palais Hamich - be ide in d e r Ungar-
gasse - gezeigt . (Abb. 1), Von Salomon Kleiner au fgenom­
men , h e u t e s chon längst v e r s c h w u n d e n ; die letzten ver­
n i c h t e n d e n Schläge auf die Wiener Barcxkgärten erteilte 
die Gründerzei t «Iis 19. Jah rhunder t s , als die zahlreichen 
Grün f l ächen , d i e d a s Zeitalter d e s Biedermeiers noch üIXT-
lebt halten, rücksichtslos verbaut w urden . Wien hatte den­
n o c h Glück im III. Bezirk am Rennweg . w o e ine ba rocke 
Garteninsel wie ein W u n d e r erhal len blieb. Der Schwar-
zenberggar t en . d e r Bclvederegar ten . der Garten der Salesi-
a n e r i n n e n u n d der Botan ische Garten der Universität Wien 
s t ammen alle noch aus d e m 18.Jahrhunder t und /e igen 
heu t e n o c h e l w a s d a v o n , w a s Lady Montagu bei der Lob­
p re i sung d e r landschaf t l ichen Lage dieser Stadl so begei­
stert haue . 

Nun e rheb t sich d i e Frage, wie m a n mit d e m gartenhisto­
rischen Erbe u n d speziel l mit d e n Barockgärten in Öster­
reich umgeht: ' Die Bean twor tung scheint zuerst sehr depri­
mie rend zu sein: Im Öster re ich ischen Denkmalschulzgese tz 
sind d i e his tor ischen Gär ten im Gegensa tz zu Deutschland 
und im G e g e n s a t z zu ganz Furopa noch immer nicht ent­
hal ten. Die Ursachen l iegen in der poli t ischen Kompetenz­
verteilung: Naturschutz ist Ländersache, Denkmalschutz 
wird d a g e g e n vom Bund zentral Ix-treut u n d der Verfas­
sungsger ich tshof ha t te 1964 d i e historischen Parkanlagen 
d e m Naturschutz z u g e o r d n e t . Da e n t s p r e c h e n d d e r allge­
m e i n e n Tendenz d e r Föderal ismuslx-s t rebungen ein Ge­
spräch bezügl ich d e r umstr i t tenen Kompetenzf ragen sehr 
schwier ig erscheint , ist es bis jetzt nicht ge lungen , hier e ine 
juristisch b e f r i e d i g e n d e Lösung zu erre ichen. Mit e inem 
Wort, d i e Länder lassen ke ine von ihren Kompe tenzen d e m 
Bund a b u n d woll ten e ine Zeitlang sogar den g a n z e n Denk­
malschutz fü r sich b e a n s p r u c h e n . Objektiv g e s e h e n sind 
d i e h is tor i schen Gär ten die Leidtragenden in dieser K"iu-
petenzstrei t igkei t . d i e in a b s e h b a r e r Zeit d o c h gelöst wer­
d e n sollte. Die jetzige Ministerin für l nterricht und kultu­

relle Ange legenhe i ten hat s o e b e n die Sache der histori­
s chen Gär ten - als g e m e i n s a m e r Lösungsversuch mit d e n 
Bundes ländern - in ihr poli t isches P r o g r a m m a u f g e n o m ­
m e n , so d a ß m a n die H o f f n u n g nicht ver l ieren darf . Dem­
nach soll ten d e r Bund (zus tänd ig für d e n Denkmalschu tz 
und Baulichkeilen in d e n Gär ten ) u n d d i e Länder (zus tän­
dig für d e n Naturschutz d e r Vegeta t ion) jeweils e i n e n 
Staatsvertrag z u m g e m e i n s a m e n Schutz d e s kul turel len Er­
bes und d e s N a t u r e r l x s in d e n his tor ischen Gär ten ab­
schl ießen. Die Schwier igkei ten s ind sicherl ich vorp rogram­
miert, a l x r politisch ist e i n e a n d e r e Möglichkeil im Moment 
nicht realistisch. 

Trotz der kompl iz ier ten gesetz l ichen Lage w u r d e 1986 
ein Referat für historische Ga r t enan l agen im B u n d e s d e n k -
malamt geg ründe t , das spä te r d a n n in e i n e Abtei lung Gar­
tenarchi tektur verwande l t w u r d e . Die Aufgalx- d ieser Ver-
wal tungseinhei t war vorerst , d i e Initiativ e und Realisierung 
von Pa rkpf l egewerken und P a r k b e r a t u n g s k o n z e p t e n zu si­
chern . Bis jetzt s ind im B u n d e s d e n k m a l a m t e twa 80 so lche 
Werke in Auftrag g e g e b e n w o r d e n , w o l x i der Umfang die­
ser Arbeiten von 30 Manuskr iptsei ten bis zu acht Bänden 
( S c h ö n b r u n n ) reicht. F„s k a m a u ß e r d e m e ine sehr gu te Zu­
sammenarbe i t / .wischen d e m Bundesdenkmalamt und der 
Verwaltung d e r Bundesgär t en zus tande , d ie - als Nachlöl-
geinsii tution der Hofgär ten - sei! d e m Z u s a m m e n b r u c h d e r 
Monarchie d e m Landwir tschaf lsminis ter ium un te rgeordne t 
ist. Sie verwaltet u .a . S c h ö n b r u n n . Belvedere . Volksgarten 
und Burggarten in Wien, d e n Hofgar ten und Ambras in 
Innsbruck. Mit d e m Wiener Stadlgar tenami funkt ionier t d ie 
Zusammenarbe i t in leizter Zeil besser a ls f rüher; in Salz­
burg, w o l l c l l b m n n u n d Mirabell d e r S tadtverwal tung ein­
verleibt sind, e lwas weniger . Manche private ( lar tenei-
g e n t ü m e r haben die Moglichkeil e iner lachl ichen Hilfe sei­
tens der Abtei lung Gar tenarch i tek tur im Bundesdenkma l ­
amt e rkannt u n d d iese a u c h in Ansp ruch g e n o m m e n . 
Außerdem w u r d e 1991 e i n e Ös te r re ich ische Gesellschaft 
für Historische Gär ten geg ründe t , d ie versucht , in kultur­
polit ischer Hinsicht für d i e se Sache e ine gewich t ige Lobin 
zu schaf fen . Die im Moment w ieder a u f g e n o m m e n e n Akti­
vitäten d e s Bundesmin i s te r iums für I 'nterricht u n d kultu­
relle Ange legenhe i ten h ä n g e n mit der Arbi ii d ieses Vereins 
z u s a m m e n , der bisher s chon fünf auch internat ional be­
achte le gar tenhis tor ische Kongresse veranstal tete und e i n e 
gewicht ige Publ ikat ion mit d e m Titel 'Historische Gär ten in 
Österreich - ve rgessene G e s a m t k u n s i w e r k e herausgab . 
Neuerd ings ber ichten die ös te r re ich ischen Medien w i e d e r 
ü l x r historische Gär ten u n d d ie ses Interesse wachzuha l t en 
isl g e w i ß ke ine leichte Aufgalx*. Dies alles m u ß vorausge-
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schickt w e r d e n , w e n n m a n v o m Schicksal der Barockgärten 
in Öster re ich und dort übe r n e u e c lenkmalpf leger ische Ak­
tivitäten s p r e c h e n moch te . 

Eine d e r ers ten ga r t endenkmal pf leger ischen Akth itäten 
d e s B u n d e s d e n k m a l a m t e s war das Parkpf legewerk für die 
Belvederegär ten in Wien. Dieses Werk w u r d e 1992 sogar 
vom damal igen zus tändigen Minister für Wissenschaft und 
For schung d e r Öffent l ichkei t präsentiert u n d es g a b g r o ß e 
Versprechungen , d a ß die n o t w e n d i g e n Ge lder a u c h aufge­
bracht w ü r d e n . Inzwischen w u r d e n die b e i d e n Belve-
deresch lösse r - O b e r e s und Unteres Belvedere - a u s der 
sog. Museumsmil l ia rde restauriert , mit d e n Skulpturen , 
Baul ichkei ten und Wasser le i tungen d e s Gar tens ge schah je­
d o c h nichts. Man erstell te a lso ein Res taur ie rungskonzept 
für d i e isoliert s t e h e n d e n Bauwerke , d ie Gesamtan lage 

S u m m e ve rdoppe l t . Nicht zu viel Geld , a b e r immerh in viel­
leicht e i n e in ternat ionale Anregung , d i e die Res taur ie rung 
d e r Gar tenarch i tek tur in S c h w u n g bringt. 

Die Bundesgä r t en h a b e n im G e g e n s a t z zu d e r Bauver-
wa l l ung zur Res taur ie rung der Belvederegar ten s c h o n seh r 
viel u n t e r n o m m e n . Sie h a b e n die E m p f e h l u n g e n d e s Park­
p f l e g e w e r k e s u n d die Ergebnisse d e r letzten F o r s c h u n g e n 
beachte t u n d mit d e m B u n d e s d e n k m a l a m i sehr gu t zusam­
mengea rbe i t e t . Der zus tänd ige Gar tenverwal ter . Ing. Willi­
ba ld Ludwig k o n n t e kürzl ich stolz Bilanz z iehen: Zwischen 
1988 und 1996 w u r d e ein Arbe i t saufwand von 19.790 Gärt­
ner- u n d 1650 S c h w e i ß e r s t u n d e n vollbracht . An Pf lanzen 
w u r d e n produzier t 4500 Acer c a m p e s t r e , 1400 T a x u s bac-
cata. 5401 Buxus s emperv i r ens u n d 1402 v e r s c h i e d e n e 
G e h o l z e (Sträucher u n d Bäume) . A u ß e r d e m w u r d e Erde. 
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Abb. 1 Solomon Kleiner, Ansichten des ehem. Althen inartens in Wien, um 1738 

w u r d e nicht beachte t . Eine völlig unhis tor ische Vorgangs­
weise, w e n n m a n beachtet , d a ß Prinz Eugen immer von sei­
n e m Garten a m R e n n w e g und den -dazugehör igen- G e b ä u ­
den sprach und nicht umgekehr t (von d e n G e b ä u d e n und 
den dazugehö r igen Gärten)! Man ve rwende t im Belvedere­
gar ten in d e n sel tenen Fällen, w e n n die Wasserwerke e in­
geschaltet sintl. Trinkwasser , m a n läßt d ie p o m p ö s e n Trep­
penan lagen seit vielen J a h r e n für Schw e r f a h r z e u g e mit As­
phalt bedeckt ( a p r o p o s Asphalt: seit d e n fünfz iger J a h r e n 
sind die meisten Wege asphaltiert!), man läßt d ie Skulptu­
ren du rch Umwel t schadensbe las t img kapu t tgehen , usw. 
Desha lb hat d i e Öster re ichische Gesellschaft für Historische 
Gär ten die Belvederegär ten auf die Liste der b e d r o h t e n 
Denkmäle r d e s amer ikan i schen World Monument Fund set­
zen lassen u n d ein Amer ikaner hat s o e b e n 250000 Dollar in 
Aussicht gestellt, w e n n die hiesige Bauverwal tung d iese 

Kies u n d Blech für d i e rekons t ru ier ten Par t e r re fo rmat ionen 
in U n m e n g e n ve rwende t . Es ents tand auch e ine neue Be­
r egnungsan lage . 

Man m u ß natürl ich auch wissen, d a ß im Be lvede re seit et­
w a hunde r t J a h r e n ke ine E r n e u e r u n g der Vegetat ion voll­
zogen w u r d e . Die S ü n d e n d e r Vergangenhei t w a r e n groß: 
D e r u n r e g e l m ä ß i g e u n d u n g e n a u e Schnitt d e r A l l eebäume . 
Spa l ie rhecken u n d d e r i m m e r g r ü n e n E i b e n h e c k e n s o w i e 
d e r l a u b t r a g e n d e n Fe ldaho rne verursach te ve rände r t e Pro­
por t ionen Lind verstellte Sichtachsen, B e g o n n e n Wurde mit 
d e r B o s k e t l e r n e u e n i n g im Unteren Belvedere (Abb. 2). w o 
d i e P ro p o r t i o n en du rch R o d u n g und N e u p f l a n z u n g wie­
derhergestel l t w u r d e n . In d e r Mittelachse w a r e n in letzter 
Zeit d i e Sockelf iguren schon fast vollständig ummante l t ; sie 
m u ß t e n befrei t w e r d e n . Ver lo rengegangene Details im Bo-
sketi w u r d e n ersetzt , w i e zwischen d e n B ä u m e n d i e nietl-
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rigen Brüs tungshecken o d e r die Nischen. Die Bündesgär -
ten ve r such ten auch , d ie Vert iefungen wieder in archi tekto­
nischer Hinsicht schar fkan t ig zu machen . (Da d a s O b e r -
Qächenabwasser ie i tungssys te in d e s 19. J a h r h u n d e r t s kaputt 
ist, w a r e n u n d sind d i e se Ver t iefungen nach jedem Regen­
guis voll mit Wasser. Für d i e Zukunf t ist von e i n e m Zister­
nensys tem d i e Rede.) Es e r fo lg te a u c h ein Austausch ge­
samter Eibenkegel u n d -pyramiden . Unmittelbar vor d e m 
Unteren Belvedere w u r d e n auch die Rasenschnecken wie­
derhergeste l l t . 

Im O b e r e n Gar ten war d i e erste Aktivität d ie Erneuerung 
d e r 700 m l angen .Seitenhecken, abe r auch d e r Quer ­
hecken , d i e seit 1866 nicht m e h r ausge tausch t w o r d e n wa­
ren und die Sphingen z .B. bis z u m R i n k e n bedeckt hat ten. 
Dabei w u r d e hier auch d i e n iedr ige Mauer saniert u n d der 
o b e r e Gar ten k o n n t e n a c h h e r so richtig -aufatmen-, e r zeig­
te seine w u n d e r s c h ö n e n a rch i tek tonischen Propor t ionen , 
d i e bis d a h i n s c h o n d u r c h a u s g e w a c h s e n e Vegetation ver­
stellt w a r e n . 

Zwischen 1991 und 1993 w u r d e n d i e ehema l igen Brode-
r icpar ter rc l lächen in vere infach te r Form wiederhergestel l t . 
Da an d i e se r Stelle d i e Ges t a l tungs fo rmen d e s 19. J ah rhun­
derts i m m e r als s tö rend e m p f u n d e n w u r d e n «jemand 
sp rach s o g a r von e ine r -Monaco-Bepl lanzung-!) . w a r m a n 
bestrebt , e ine b a r o c k e B l u m e n b o r d ü r b e p f l a n z u n g vorzu­
n e h m e n (Abb. 5). Die derze i t igen Pf lanzenar ten en tspre ­
chen jedoch nicht d e r u rsprüngl ichen Bepf lanzung , d a h e r 
m ö c h t e d a s B u n d e s d e n k m a l a m t mithilfe von Mark Laird 
hier Verbesserungen e r re ichen . 

Im O b e r e n Gar ten k o n n t e n d i e Einschnit te u n d Bö-
s c h u n g s k a n t e n revidiert u n d in archi tektonischer Form her­
gestellt w e r d e n . Ab 1995 b e g a n n e n die Arbei ten für d i e Par-
ler ref lächen vor d e m O b e r e n Schloß. Da es sich hier u m ein 
s tarker abschüss iges G e l ä n d e handel t , w u rden nicht d ie rei­
c h e n Broder ien . s o n d e r n e in fache re Rasenkompar t imen te 
verwirklicht, von J e n e n zwei auf e ine Vermessung von 
C G . H o r n a u s d e m J a h r e 1768 z u r ü c k g e h e n , der d a s Bel­
vede re dama l s besuch te . Dieser Plan war in e i nem schles­
wig-hols te in ischen Privatarchiv aufgetaucht . In den unmit­
telbar vor d e m Schlols l i egenden Kompar t imen ten konn ten 
a u c h G r a b u n g e n d e r Abtei lung für B o d e n d e n k m a l e des 
B u n d e s d e n k m a l a m t e s vol lzogen und die schemat i sche 
Struktur d e s D e l s e n b a c h p l a n e s a u s d e m ersten Drittel des 
18 . Jah rhunder t s verwirklicht w e r d e n . Solehe G r a b u n g e n 
w e r d e n a u c h im Kammergar ten durchgeführ t , d e s s e n tota­
le Rekons t rukt ion mit d e n Pavillons noch immer im Ge­
spräch ist. 

Ich be t r ach t e nicht als Aufgalx- d i e ses Vortrages, e i n e 
kuns th i s to r i sche o d e r i konograph i sche Würd igung der Bel-
vede regä r t en v o r z u n e h m e n , d iese kann der en t sp rechen ­
d e n Literatur e n t n o m m e n w e r d e n . Nur soviel, d a ß d a s zwi­
schen 1700 u n d 1723 konzipier te , von J o h a n n Lukas von 
Hi ldebrandl . D o m i n i q u e Girard und Anton Zinner ausge­
führ te u n d spä te r m e h r m a l s ve ränder te Ensemble für Prinz 
Eugen endl ich e inmal e i n e ganzhei t l iche B e h a n d l u n g ver­
d i e n e n w ü r d e , d ie in Öster re ich w e g e n Kompe tenzschwie ­
rigkeiten bis jetzt nicht möglich war. 

Wegen d e r hunder t fünfz ig jähr igen I u r k e n b e l a g e r u n g in 
Ungarn e n t s t a n d e n n u r w e n i g e g r o ß e G a r t c n s c h ö p t u n g e n 
im os iös te r re ich ischen Raum zwischen d e m spä ten 16. und 
d e m spä t en 17. J a h r h u n d e r t . Umso hef t iger ent fa l te te sich 
e ine rege Bautätigkeit n a c h der Vertreibung d e r Türken aus 

d e r Habsburger -Monarch ie in den achtz iger und neunz ige r 
J a h r e n d e s 17. J ah rhunder t s . Von d e n zahlre ichen Mäzenen 
d e s r e i c h g e w o r d e n e n Adels ist zweife l los Prinz Bugen von 
Savoyen an ers te r Stelle zu n e n n e n . W ä h r e n d e r sich im 
Wiener Be lvedere nicht nur als Kriegsherr, sonde rn auch als 
Apoll und Herkules leiern ließ, w u rde die hier zunächst zu 
b e h a n d e l n d e Schlolshofer Anlage s e i n e n Verdiensten als 
Sieger der Tü rkenk r i ege u n d Stifter d e s Friedens g e w i d m e t 
Die kosmisch g e o r d n e t e n Gar tenarchi tek turen wurden zu 
se inen Füßen gelegt, e inmal im Belvedere als abschüss iges 
G e l ä n d e (wie in Marly o d e r Versailles) gegen den Kahlen­
berg gerichtet (von w o a u s die Bef re iung Wiens 1683 aus­
ging), e inmal in Schloßhof als scharfkant ig , basiionsart ig 
terrassierte Anlage (wie in St .Germain-en-Laye) in Richtung 
d e s bef re i ten Ungarn orientiert . Auch liei d iesem letzteren 
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Garten w a r e n d e r Archiiekt Hi ldebrandt . vier G a n e n k ü n s t -
ler Girard u n d d e r Gär tne r Zinner zwischen 1~29 und 1732 
(äiig. Nach d e m Tcxl Eugens hat s e ine Nichte Victoria 
Schloßhof geerb t , von d e r e m Gat ten . Prinz J o s e p h Friedrich 
Sachsen-Hi ldburghausen Kaiserin Maria Theresia den Kom­
plex 1~5S a b k a u f t e und ihrem G e m a h l Kaiser Franz Step­
han v on Lothringen schenkte . 

Bernardo Bellotto, g e n a n n t Canalei to . hai um FOD die 
Schlolshofer Anlage in drei p runkvol len G e m ä l d e n g e n a u 
dokument ie r t (Abb. 3> u n d e ine aus d e r Zeil u m 18(10 ent­
s t a n d e n e G r u n d r i ß a u f n a h m e zeigt, d a ß es sich hier um sie-
lx?n Terrassen handel t , d i e nach 1 3 - als Architekt Franz 
Anton Hi ldebrandl d a s S c h l o ß g e b ä u d e aufs tock te - we­
sentlich vercinfachl w u r d e n . Die Canalet to-Ansichten 
k ö n n t e n sogar im Detail als G r u n d l a g e für e ine Rekon­
struktion v e r w e n d e t w e r d e n , d i e jedoch Doch gar k e i n e be-
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Abb.Bernardo Hello/tonen. Caiiciletla. Schiaßhof lÖlgemälde. IMclil) um 1760 

schlossene Sache ist. In den spülen sechziger Jahren d e s 20. 
J ah rhunde r t s hatte m a n m a n c h e T r e p p e n e r n e u e n und d i e 
unmit te lbar vor der Gar tenfront d e s Schlosses g e l e g e n e Ter­
rasse asphaltiert. Die Skulpturen w u r d e n schon seit 1898. 
als Schloßhof zu e inem k.u.k. Militär-Reil- und Fahrlehrin-
StitUt der Artillerie umfunkt ionier t w o r d e n ist. e n t s c h e i d e n d 
reduziert . z.T. in a n d e r e kaiserliche Anlagen transferiert . 

1990 hat d a s damal ige Referat für historische Gar tenanla­
gen ein kleines Gu tach t en zur künf t igen B e h a n d l u n g d e r 
Schloßhofer Anlage in Auftrag gegeben , in d e m e i n e Wich­
tige Forderung nach G r a b u n g e n aufgestellt w u r d e . In die­
sem Gutach ten war e i n e strukturelle Verbesserung vorgese­
hen und gar ke ine Rekonst rukt ion nach Canalet to. Viel zu 
g r o ß wa ren die A b w e i c h u n g e n v o m Prinz Eugen i schen 
Konzept , m a n c h e T r e p p e n a n l a g e n w u r d e n schon im spa ­
ten 18. J ah rhunde r t zugeschüt te t , d ie Kaskaden ve r schwan­
d e n und e twa ~0"<> der Skulpturen fehlt. 

Im S o m m e r 1991 w u r d e n die G r a b u n g e n von d e r Abtei­
lung für B o d e n d e n k m ä l e r d e s b u n d e s d c n k m a l a m t e s un te r 
der Leitung von Franz Sauer eingeleitet und die Ergebnisse 
wa ren reichhal t iger a ls erwarte t : P runk t r eppen . Böschungs­
kan ten . Wasser le i tungen. Bassins. Pav i l lons fundamente 
w u r d e n freigelegt u n d - w as m x h a u f r e g e n d e r w a r - a u c h 
Wege und Bee le in lassungen g e l u n d e n . Als Ergebnis d ieser 
G r a b u n g e n - die g r o ß e öffent l iche Aufmerksamkei t erreg­
ten - hal te die Bundesbauvc rwa l tung die Baumbep l l an -
ZUng von vier Terrassen und die Böschungsvv iederherstel-
lung von d e r vierten zur fün f t en Terrasse genehmig t und 
miihilfe der Bundesgar tenverwal tung (Ing. Ludwig) ausge­

führ t . Auf d e n n e u b e p l l a n z t e n Terrassen w u r d e a u c h e ine 
n e u e B e r e g n u n g s a n l a g e installiert. Da d a s Budget d e s Bun-
d e s d e n k m a l a m t e s infolge d e r S p a r m a ß n a h m e n d e r Bun­
d e s r e g i e r u n g u m ein Drittel reduziert w u r d e , m u ß t e n d i e 
G r a b u n g e n eingestellt w e r d e n . Inzwischen sucht m a n nach 
n e u e n Funk t ionen in Schlolshof - d a s G e b ä u d e ist bis jetzt 
Silz d e s Marchfeld-Schlösser-Vereins u n d Ort von m u s e a l e n 
und kul ture l len Veranstal tungen - davon m ö c h t e m a n das 
we i t e r e Schicksal der Gar t enan lage a b h ä n g i g m a c h e n . Die 
wiederherges te l l t en Baumre ihen u n d Rasenf l ächen bzw. 
B ö s c h u n g e n bie ten n o c h w e n i g Attraktion für ein brei tes 
Publ ikum, d e s h a l b forder t d i e Abtei lung für B o d e n d e n k ­
mäler iles B u n d e s d c n k m a l a m t e s wen igs t ens e i n e partielle 
Rekons t rukt ion m a n c h e r Terrassen. Für Gär tne r gibt e s alx-r 
im Moment ke in Geld. Die G r a b u n g e n , d ie d i e Phantas ie 
vieler M e n s c h e n seh r anregten , kann m a n freilich a u s kon-
servator ischen G r ü n d e n nicht o f f en lassen. So b l ie lx j n die 
Sch loßhofe r denkma lp f l ege r i s chen Aktiv itäten auf hallx-m 
Weg s t e h e n u n d es ist zu hof fen , d a ß e ines Tages e i n e v er­
nünf t ige u n d f inanzkräf t ige Nutzung realisiert wird. 

Ich m ö c h t e j edoch d ie ses Referat nicht n u r d e n b e k a n n ­
ten Barockgär ten w i d m e n , s o n d e r n z u m Schluß a u c h sol­
c h e kurz vorstel len, d i e sowoh l im In- als a u c h im Ausland 
fast völlig u n b e k a n n t sind u n d w o schon denkma lp f l ege r i -
sche Konzep t e exist ieren und w o sogar die ers ten posit iven 
Aktivitäten e ingesetz t h a b e n . Etwas f r ü h e r als d a s Belvede-
re o d e r Sch loßhof . n<xh im spä ten 17. J ah rh u n d e r t , w u r d e 
d e r k le ine terrassierte Barockgar ten in N e u w a l d e g g . im 
Wiener Vorort D o r n b a c h errichtet. 1691 w u r d e d i e se Besit-
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Abb. 4. Wien, Dornbach, Neuwaldenner Schloßgarten im spülen 19'.Jahrhundert 

zun}» von Gral Sirat imann e r w o r b e n und das Schlößchen 
vermutl ich vom Archi tekten J o h a n n Bernhard Fischer von 
Brüten gebau t . Der jetzige Zustand geht auf d i e Verancle-
rungen d e s spaten 19. J a h r h u n d e r t s zurück, als d ie Familie 
Schwarzenbe rg n e o b a r o c k e Arrangements a u l b a u e n d auf 
d i e alle Struktur v o r n e h m e n ließ. Aul e ine r Darstel lung von 
1719 sieht m a n d e n Gar ten: Im Vordergrund be f inden sich 
die reichlich ausges ta t te ten und verzierten üa r t enpa r t e r r c s 
auf s e c h s abfa l l enden Terrassen. Im Gar ten , d e r mit Sta­
tuen , Vasen. Sp r ingb runnen , p runkvo l l en St iegenanlagen, 
a u f w e n d i g gemus t e r t en Broder ic l lachen. geschni t t enen 
B a u m c h e n u n d Hecken s o w i e Külx-Ipflanzen u n d Rank­
ge rüs ten reich geschmück t ist. spaz ieren D a m e n u n d Her­
ren d e r ade l igen Gesel lschaft . Sie e r f r e u e n sich an d e r Mu­
sik e ine s L iu tensp ie le rs u n d b e o b a c h t e n umher to l l ende 
H u n d e . Das küns t l iche Geb i lde d e s N e u w a l d e g g e r Barock­
gar tens ist wie e ine schar fkan t ige pr ismat ische Struktur in 
die l iebliche w lenerwaldlandschaf i gesc hnit ten; d iese gefiel 
im roman t i s chen e m p f i n d e n d e n spä ten 18. Jahrhunder t 
nicht mehr . Graf Marschall Lacy. der in d e r Neuwa ldegge r 
U m g e b u n g d e n -ersten- eng l i schen Park an legen ließ, v er­
e in fach te auch d i e unmit te lbare l ' m g e b u n g d e s Schlosses. 

Man k a n n be im Neuwa ldegge r Barockgarten keinesfal ls 
den Weg e i n e r totalen Rekons t rukt ion e inschlagen , o b w o h l 
d e r g e n a n n t e Stich von 1719 e i n e ve r führe r i sche Grundla­
g e d a f ü r b i lden k ö n n t e . Sicherlich w ü r d e n archäologische 
Un te r suchungen a u c h in d i e sem Bereich interessante und 
une rwar t e t e Ergebnisse br ingen. Die vorläufige Entschei­
d u n g d e r D e n k m a l b e h ö r d e lautet d a h e r SO, d a ß d e r sog. 

-gewachsene- Zustand, d .h . d ie Barockis ierung d e s späten 
19. J a h r h u n d e r t s (Abb. 4) in ers ter Linie respektiert w e r d e n 
soll: d i e Bepf l anzung u n d d i e skulptura le Ausstattung die­
ser Zeit m ü s s e n konservier t bzw. e rneuer t w e r d e n . Die 
Schloßrassade w u r d e leider in d e n -puristischen- sechziger 
J a h r e n d e s 20. J a h r h u n d e r t s vereinfacht . 

Der en t l egene Grei l leas te iner Barockgarten im Viäld-
viertel (Abb. 6) bewahr t bis heu t e n<xh wertvolle Elemen­
te se iner Ents tehungszei t . Balustraden und Gar tenzäune , 
m e h r e r e Gar t enge lände r und Alleen aus (lern f rühen 
18. J ah rhunde r t b i lden ein maler isches Ensemble , d a s Ix--
s o n d e r s vorsichtig lx-hanclclt wird. Die Schule d e s Wäld-
viertler O k o k r e i s e s hat sich v o r g e n o m m e n , unter d e r Lei­
tung von Landschaftsarchitekt Andreas Zbiral - de r im Aul­
lrag d e s B u n d e s d e n k m a l a m t e s ein Konzept für d ie Ge­
samtanlage erstell te - an d e r Al leesanierung als d e n k m a l -
pflegerisc he O b u n g jedes J ah r mit Sc hülern u n d Schülerin­
nen t e i l zunehmen . 

Im Barockstift Sei tenstet ten im west l ichen Niederöster­
reich w u r d e der b a r o c k e Holgar tcn a u s d e m 18. J ah rhun­
dert saniert . Hier k o n n t e m a n auch a n ke ine Rekonstrukti­
on d e n k e n , b loß der initiiere Teil mit Vasen und Brunnen 
bassin w u rde im Sinne d e s spä ten 18. J a h r h u n d e r t s wieder­
hergestellt . Die Zuta ten d e s 19. J a h r h u n d e r t s w u r d e n re­
spektiert u n d im rückwär t igen Teil d e s Hofgar tens en t s tand 
ein n e u e r Gar tenabschni t t mit his tor ischen Rosen. Die 
Stiftsleitung ha t te in d i e sem Z u s a m m e n h a n g relativ viel 
Ge ld - nämlich ~ Millionen Schilling <= 1 Million DM) in d i e 
Revitalisierung inklusive O r a n g e i i c investiert. Der Hofga i -
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ten w u r d e immerhin in d i e sem J a h r von 26000 Besuchern 
bes ich t ig t 

Der e h e m a l i g e Barockgarten d e s im Waldviertel ge lege­
n e n Schlosses Seefeld im Besitz der Familie Ha rdenbe rg 
k o n n t e ebenfa l l s e rneuer t w e r d e n , w o b e i speziel le W ü n ­
sche d e s Eigentümers beachte t w e r d e n m u ß t e n . 

Im Schloß 1 laibturn (Burgen land) ist noch immer e ine 
Diskussion zwischen Eigentümern und d e m B u n d e s d e n k -
malamt im Gang , in we lche r Form das kleine a b e r kos tba-

Und bei d e n meis ten Barockgär ten Ös te r re ichs gibt es 
w e d e r Geld n o c h Bereitschaft e t w a s für die Erhal tung zu 
tun . Zwe i typ i sche Beispie le z u m Schluß, d ie Anlagen 
N e u s c h l o ß in d e r Steiermark ( 1 8 . J a h r h u n d e r t ) und Stift 
Kremsmüns t e r in Oberös te r re ich (17. J a h r h u n d e r t ) . Bei d e r 
e r s ten ist i nzwischen ein Teil der G a r t e n m a u e r restauriert , 
d i e e h e m a l i g e n Gar tenf lüchen sind abe r wei terh in unkul­
tiviert: bei d e r zwei ten spielt m a n n o c h i m m e r Fußball , w o 
e ins tmals e i n e a n s p a i c h s v o l l e Gar tenarch i tek tur existierte. 
Trotz d e r ü b e r w i e g e n d d e p r i m i e r e n d e n Fälle darf man 
die H o f f n u n g nicht a u f g e b e n und die ers ten pos i t iven Bei­
sp ie le in Öster re ich veran lassen u n s zu e i n e m gewis sen 
Op t imi smus . 

Abb. 5 Wien. /Selt'ech'ref>iirten. unterer Parterreberelcb mit den 
ii ieilerbergeslellten liliimenrcibatten 

re Parterre behande l t w e r d e n sollte. Nach unse re r Vorstel­
lung sollten die Errungenschaf ten d e s späten 19. J a h r h u n ­
der t s respektiert und nicht von d e r historischen Darste l lung 
u m 1730 als Rekonst rukt ionsgrundlage u m jeden Preis ge­
träumt werden . Natürlich will jeder Gartenbesi tzer , w enn in 
s e ine Anlage s chon viel investiert wird, e i n e attraktive, ver­
mark tbare Schöp fung haben . Die b e h u t s a m e Vorgangswei-
se ist n u r bei wen ig Geld leicht zu ver t re ten. 

LITERATUR 

Hans Aurenhammer. Ikonographie und Ikonologie des Wiener 
Belvederegariens. in: Wiener Jahrbuch für Kunstgeschichte XVII 
(1956), S. 86 ff. 

Hans und Gertrud Aurenhammer, Das Ik'lvedere in Wien. Wien 
1971. 

Brigitte Asperger. Der Einfluß des Prinzen Eugen auf die Garten­
kunst seiner Zeit, in: K. Gutkas (Hrsg.), Prinz Eugen und seine 
Zeit, Wien 1985, S. 313 ff. 

Renate Madritsch, Zur Geschichte und Restaurierung von 
Schloßhof in den Jahren 1984-I9?5i in: Österr. Zeitschrift für 
Kunst und Denkmalpflege., 40 (1986), S. 76-86. 

Stefan Schmidt, Parkpflegewerk iielvedere-Garten in Wien, in: .Die 
Gartenkunst., Heft 2/1992, S. 168-186. 

Österr. Gesellschaft für Historische Garten (Hrsg. G. Hajos), Histo­
rische Gärten in Österreich - vergessene Gesamtkunstwerke, 
Wien-Köln-Weimar 1993, S. 22 ff., S. 65 ff.. S. 100 ff., S. 123 ff.. 
S. 180.. S. 241 ff.. S. 283 ff. 

Franz Sauer. Gartenarchäologie in SchloKhof. in; Die Gartenkunst., 
Heft 1/1995. S. 134-.142. 

Willibald Ludwig. Der Belvedergarten in Wien wird restauriert -
eine Zwischenbilanz, in: Historische Gärten - Mitteilungsblatt 
der Österreichischen Gesellschaft für Historische Gärten. 
Heft 2/1996, S. 2-5. 

Abb. 6. Greillenstein IXiei/eriislenvicb). barocker Gartenzaiin 
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